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HUNDERSINGEN - Vor 30 Jahren als
kleiner Männerchor mit Sängern aus
Blochingen und Binzwangen gegrün-
det, besteht der Dollhofchor heute
aus etwa 15 Männern. Sie alle sind
„gestandene Sänger“ und rekrutie-
ren sich hauptsächlich aus Gemein-
den und Chören „der Donau ent-
lang“, also von Mengen bis nach
Riedlingen. Ihr Repertoire besteht
hauptsächlich aus kirchlich-sakra-
lem Liedgut, das in der Regel tradi-
tionell unter anderem am Oster-
sonntag in der Basilika in Weingar-
ten und auch in der Bussenkirche zu
hören ist. Am kommenden Samstag
will sich der Chor bei der Kirchen-
gemeinde Hundersingen dafür be-
danken, dass er das Verena-Haus als
Proberaum nutzen darf. Dabei er-

wartet die Besucher an diesem Dank-
gottesdienst anspruchsvolles Lied-
gut, das der Riedlinger Chorleiter
Karl-Heinz Selg mit seinen Mannen
einstudiert hat. Es ist noch still im
Hundersinger Probelokal, von Sin-
gen noch nichts zu hören. Klar, zu-
erst müssen Lockerungsübungen
den Körper „auf Temperatur“ brin-
gen. Auch das richtige Atmen will ge-
lernt sein. Dann heißt es Mund auf
und mit verschiedenen Tonübungen
werden die Stimmbänder „geölt“.

Übungen in verschiedenen
Oktaven

„Ja, ja, ja, ja“, klingt es dann in ver-
schiedenen Oktaven und schon der
erste Hinweis des Dirigenten: „Tenö-
re, ihr könnet no a weng nauf“, was
gleich Erfolg zeigt. Den Bässen rät er
dann: „Schauet, dass der Mund oben

aufgeht.“ Ja, Karl-Heinz Selg nimmt
seine Mannen gleich richtig ran,
denn ihm liegt sehr viel an einer kor-
rekten Aussprache, der richtigen
Atemtechnik „und, dass ihr zu mir
herschaut“. Nach einer halben Stun-
de nimmt der Chor dann erstmals
Noten in die Hand und nach kurzem
Vorspiel am Klavier klingt es aus al-
len Kehlen: „Herr, Großer Gott.“ 

„Leute, das Lied soll strahlen und
jubeln, also nochmals und denkt, was
ich gesagt habe.“ Was für ein Wohl-
klang dann aus allen Stimmregistern.
Dass auch das richtige Stehen beim
Singen „viel bringt“, davon über-
zeugte der Chorleiter seine Mannen.

„Ich bete an die Macht der Liebe“,
klang auf, aber endete abrupt. „Män-
ner, beten, sich fallen lassen ist bei
diesem Lied angesagt“, korrigiert
Karl-Heinz Selg. Die Sänger haben es
verstanden und ein wunderschönes
Tongebilde erfülle das St. Verena-
Haus. „Jetzt haben wir wieder ein
Lied mit unheimlich viel Luft“,
spornte der Chorleiter seine Truppe
an. Gemeint war das „Heilig, heilig,
heilig“ von Schubert.

Die Einsätze stimmen, die Augen
der Sänger und auch des Chorleiters
strahlen, man hatte ein gutes Gefühl.
Ob dann bei dem Lied „Der Herr seg-
ne und behüte uns“, dem „Dona pace
domini“, oder auch der afrikani-
schen Weise „Masti Amen“, der Doll-
hofchor hat sich auf seinen Auftritt
am Samstag gut vorbereitet und will
mit seinem Auftritt in der Hunder-
singer Pfarrkirche auch auf die vor-
weihnachtliche Adventszeit einstim-
men. Beginn des Dankgottesdienstes
ist um 18.30 Uhr.

Dollhofchor singt bei 
einem Dankgottesdienst

Für den Auftritt in der St. Martinskirche in Hundersingen sind die Stimmen „geölt“

Der Dollhofchor hat sich mit seinem musikalischen Leiter Karl-Heinz Selg
(links) für den Auftritt bestens vorbereitet. FOTO: WOLFGANG LUTZ

Von Wolfgang Lutz
●

BAD SAULGAU (sz) - Astrid Pösl von
der Birkendorf-Grundschule und
Sonja Vochezer von der Berger-Hö-
he-Grundschule (Wangen) haben
sich für das „Science on Stage Festi-
val“ in Portugal im Herbst 2019 quali-
fiziert. Dort dürfen sie ein selbst ent-
wickeltes Unterrichtsprojekt vor-
stellen.

Auf dem nationalen „Science on
Stage Festival“ Mitte November in
Berlin kamen rund 100 Lehrkräfte zu-
sammen, um auf Deutschlands größ-
ter Ideenbörse von Lehrern für Leh-
rer originelle Konzepte für einen fes-
selnden naturwissenschaftlichen
Unterricht zu präsentieren. 

Elf von ihnen wurden ausgewählt,
Deutschland im kommenden Jahr als
nationale Delegation auf dem euro-
päischen „Science on Stage Festival“

zu vertreten. In Berlin hatten die bei-
den Lehrerinnen ein gemeinschaftli-
ches Unterrichtsprojekt rund um das
Phänomen „Licht“ vorgestellt. 

Mit Kerzen, Taschenlampen, Pap-
pe und unter Einsatz von farbigen Fo-
lien untersuchten ihre Schüler des-
sen Eigenschaften und trainierten
bei ihren Überlegungen gleichzeitig
ihren Grundwortschatz. Diese Un-
terrichtsmaterialien wurden von
Pösl und Vochezer am Schülerfor-
schungszentrum (SFZ) Bad Saulgau
entwickelt.

Kinder begreifen die
Eigenschaften des Lichts

In diesem Projekt erarbeiten, begrei-
fen, erleben, beweisen und verstehen
Kinder die Eigenschaften des Lichts.
Dabei kommen unterschiedlichste

Versuche mit einfachen Materialien
wie Kerzen, Taschenlampen, Pappe
und farbigen Folien zum Einsatz. Da-
bei geht es um Fragen wie: Ist Licht
sichtbar und wo verstecken sich die
Farben des Regenbogens? Kann man
Lichtfarben mischen wie Wasserfar-
ben? Wo steht mein Schatten, wenn
ich in die Sonne blicke?

Bereits die Jüngsten für die
Naturwissenschaft begeistern

Das Konzept von Pösl und Vochezer,
das eindrücklich zeigt, wie sich be-
reits die Jüngsten mit einfachen Mit-
teln und viel Spaß im naturwissen-
schaftlichen Forschen üben können,
überzeugte in Berlin nicht nur die
Kollegen auf dem Bildungsmarkt,
sondern auch die Fachjury. Im nächs-
ten Jahr kommt das Gemeinschafts-

projekt aus Biberach, Wangen und
Bad Saulgau im portugiesischen Cas-
cais deshalb auf die internationale
Bühne: Unter dem Motto „Skills for
the Future“ gastiert das Europäische
„Science on Stage Festival“ dort vom
31. Oktober bis 3. November 2019 am
Estoril Congress Center. 

An der Veranstaltung nehmen
mehr als 450 Lehrkräfte aus den Be-
reichen Mathematik, Informatik, Na-
turwissenschaft und Technik
(MINT) aus mehr als 30 europäi-
schen Ländern teil, um sich über ge-
lungene Unterrichtsideen auszutau-
schen. Mit dem Projekt von Pösl und
Vochezer findet damit eine innovati-
ve Unterrichtsidee aus Baden-Würt-
temberg über den internationalen
MINT-Lehrergipfel ihren Weg in Eu-
ropas Klassenzimmer.

Projekt qualifiziert sich für Lehrergipfel
Unterrichtsprojekt weckt bei Kindern Interesse an Naturwissenschaften

BAD SAULGAU (sz) - Kinder und Erzieherinnen im Kindergarten St.
Nikolaus in Großtissen haben allen Grund, sich zu freuen. Dank der
Spende der Bürgerstiftung Bad Saulgau in Höhe von 1000 Euro bekam
der Kindergarten zwei neue Federwipptiere. Diese finden bei allen
Kindern regen Anspruch. Die Kinder und das Kindergarten-Team be-
danken sich ganz herzlich bei der Bürgerstiftung Bad Saulgau für die
beiden Spielgeräte. FOTO: PRIVAT

Kindergarten erhält zwei
neue U-3-Federwipptiere

Asrtid Pösl (von rechts) und Sonja Vochezer haben sich für den internationalen Lehrergipfel in Portugal qualifiziert. FOTO: DIRK LÄSSIG

HERBERTINGEN (sz) - Der stellver-
tretende Leiter des Seminares für
Lehrerausbildung in Albstadt, Mar-
tin Schweiger, ist an der Lilly-Jor-
dans-Schule zu Gast gewesen. Der
Referent sprach über sogenannte
exekutive Funktionen. Ungefähr 70
Eltern folgten der Einladung zusam-
men mit dem Lehrerkollegium. Die-
ses hatte sich am pädagogischen Tag
Anfang November schon intensiv
mit dem Vortragsthema beschäftigt. 

Exekutive Funktionen nennt man
Funktionen im Stirnhirn, die unser
Handeln und Lernen steuern. Es sind
Dinge wie gutes Arbeitsgedächtnis,
geistige Flexibilität und Impulshem-
mung. Sie ermöglichen ein planvol-
les, zielgerichtetes Arbeiten und Ler-
nen. Martin Schweiger zeigte durch
diverse Untersuchungen auf, dass
Menschen, die solche Funktionen
beherrschen, gesünder sind und blei-
ben, in der Pubertät weniger Dumm-
heiten machen und im Erwachsenen-

alter dann erfolgreicher und wohlha-
bender werden als andere. 

In seinem fast zweistündigen Vor-
trag erläuterte er mithilfe einer aus-
geklügelten Powerpoint-Präsentati-
on wie Schule und Eltern diese Funk-
tionen bei den Kindern ausbauen
und stärken können. Unter anderem
gehören dazu klare Regeln und deren
Einforderung genauso wie der Auf-
schub von Bedürfnissen und das ge-
meinsame Spielen. Deshalb sei es für
Eltern sehr wichtig, sich zwar einer-
seits liebevoll den Kindern zuzuwen-
den, diese andererseits aber auch
mal einem Nein, einer Enttäuschung
auszusetzen. Nur so lernen sie Be-
dürfnisse aufzuschieben und da-
durch sich selbst besser in den Griff
zu bekommen. Das geschehe zwar
nicht konfliktfrei, sei aber nötig, um
gesund groß zu werden. In diesem
Sinne wünschte Schweiger allen El-
tern viel Kraft und Ausdauer für die
kräfteraubende Aufgabe Erziehung. 

Enttäuschung in der
Kindererziehung 

auch mal zulassen
Experte spricht in der Grundschule 

Herbertingen über exekutive Funktionen

ANZEIGE

Kemptener Straße 1 · 88131 Lindau Mo – Sa · 8.30 – 20 Uhr

EIN STERN 

GEHT AUF
Unsere Aktionen und Events 

in der Vorweihnachtszeit

 01.12.2018 Backen und Basteln

 10–11.30 Uhr für Kinder und ihre Eltern 

 12–13.30 Uhr

 14–15.30 Uhr

 01.12.2018 Musik: Andreas Kopeinig 

 17 Uhr und Iris Schmid

 06.12.2018 Der Nikolaus und Knecht Rupprecht 

 10–17 Uhr verteilen kleine Geschenke

 07.12.2018  Bertram der Wanderer

 10.15–19 Uhr Geschichtenerzähler für Kinder

 08.12.2018  Bertram der Wanderer  

 10.15–19 Uhr Geschichtenerzähler für Kinder

 08.12.2018 Musik: Live-Band Alpfuier

 17 Uhr

 15.12.2018 Bauchredner-Show

 14–14.30 Uhr Andreas Hartmann

 15–15.30 Uhr

 16–16.30 Uhr

 15.12.2018 Musik: Duo Mary Me,

 17 Uhr Maria Fuchs und René Egger

 22.12.2018 Musik: Alphornbläser

 17 Uhr

 28.12.2018 Feuerwerk-Vorschießen 

 17.30 Uhr

Am zweiten, dritten und 

vierten Freitag und 

Samstag im Advent 

ist unser

GESCHENK-

EINPACKSERVICE

für Sie da.

Fr. 14–19 Uhr 

Sa. 11–19 Uhr

Mo. 24.12. 9.30–14 Uhr
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BIBERACH

Zitat des Tages

„Die Straße ist

relativ gerade,

ausreichend breit

und auch gut

einsehbar.“

Helmut Schilling, Teamleiter
ÖPNV bei den Stadtwerken

Biberach, kann die Kritik von
Anwohnern der Wilhelm-Kaiser-
Straße an der Linienführung der

Stadtbusse nicht nachvollziehen.
● DIESE SEITE

Bürgerkulturgespräch
BIBERACH (sz) - Um das Thema
Digitalisierung in der städtischen
Kulturarbeit geht es am heutigen
Mittwoch ab 19 Uhr im Hans-Lieb-
herr-Saal der Biberacher Stadthalle.
Den Impulsvortrag hält Steffen
Braun, Direktor des Fraunhofer-
Instituts Stuttgart. Anschließend
gibt es die Möglichkeit, sich in einer
sogenannten Fishbowl-Diskussion
mit den Amtsleitern aus dem Kul-
turbereich auszutauschen.

Tipp des Tages
●

Gemeinde investiert kräftig
SCHEMMERHOFEN (sz) - Schem-
merhofen investiert auch im kom-
menden Jahr kräftig: Mehr als elf
Millionen Euro plant die Gemeinde
an Investitionen. Zugleich aber
steigen die Personalausgaben. Ob-
wohl die Gemeinde über ein dickes
Rücklagenpolster verfügt, werden
die Investitionen zur Herausforde-
rung. Bürgermeister Mario Glaser
sagt: „Der Haushalt 2019 ist der, der
mir von allen am meisten im Magen
liegt.“ Sollte sich die Konjunktur
eintrüben, könnten nur wenige
Ausgaben zurückgedreht werden.
● SEITE 20

Heute im Lokalen
●

Musiklehrer gesucht
OCHSENHAUSEN (sz) - Musik ist
seit der Einführung des neuen Bil-
dungsplans an den Grundschulen
zum Schuljahr 2016/17 wieder Ein-
zelfach. Um für den Unterricht
landesweit genügend Fachkräfte zu
haben, wurde ein Konzept ent-
wickelt, um Lehrer mit musika-
lischer Vorbildung, aber ohne Fach-
studium weiterzubilden. Dies ge-
schieht an der Landesakademie für
die musizierende Jugend in Ochsen-
hausen. Am Montag wurde in einer
Feierstunde die 100. Zertifizierungs-
urkunde überreicht. ● SEITE 26

Ich habe Freunde, die kaufen mit gro-
ßer Begeisterung im Internet ein.
Mir war das immer suspekt. Zu
Recht, wie ich nun herausgefunden
habe. Zwar bin ich auch kein Fan von
überfüllten Kaufhäusern und langen
Warteschlangen. Aber im Laden
kann ich die Sachen eben anprobie-
ren und dann sofort wieder zurück
ins Regal legen. Neulich habe ich
zum ersten Mal online Kleidung be-
stellt – und zwar alles in mehreren
Größen und Farben. Man weiß ja nie.
Anstatt aber alles in einem großen
Paket zu schicken, kamen die Sachen
einzeln. Verteilt über drei Wochen,
in doofen kleinen Plastiktüten, die
mein Postbote dann auch noch so in
den Briefkasten stopfte, dass sie zer-
rissen. Und das Beste: Ich muss jetzt
auch jedes dieser Pakete einzeln zu-
rückschicken, weil jedes eine andere
Auftragsnummer hat. Wie umständ-
lich ist das denn! Ach ja, und gepasst
(und gut ausgesehen) hat tatsächlich
nur ein einziges Kleid. Das war das
erste und letzte Mal Online-Shop-
ping für mich. (böl)

Guten Morgen!
●

Nie wieder online
shoppen

BIBERACH - Mittlerweile sind der
neue Fahrplantakt und die neue Lini-
enführung im Biberacher Stadtbus-
verkehr seit fast einem Jahr gültig.
Während die Verbesserungen von der
großen Mehrheit der Fahrgäste posi-
tiv angenommen werden, gibt es an ei-
nigen Stellen noch immer Unmut. Seit
Monaten schwelt bereits ein Konflikt
zwischen drei Anwohnern der Fried-
rich-Kaiser-Straße auf dem Mittel-
berg und den Stadtwerken. Er zeigt
exemplarisch, dass es immer zu Nach-
teilen für Einzelne kommen kann,
wenn man für eine Mehrheit ein An-
gebot verbessern will.

Das Haus von Reiner Joggerst steht
direkt an der Kreuzung Friedrich-Kai-
ser-Straße/Lamparterweg. Seit Ende
2017 gehört die Tempo-30-Straße zur
neuen Strecke der Stadtbuslinie 4. Für
Joggerst der Zeitpunkt, als für ihn und
zwei weitere Anwohner der Ärger be-
gann. „Zum einen wundern wir uns,
dass wir als Anlieger nicht vorab über
die neue Linienführung informiert
wurden, zum anderen kommt es seit-
her in unserer Wohnstraße zu gefähr-
lichen Situationen“, so Joggerst, der
Wortführer in der ganzen Sache ist.
Seit März steht er zu dem Thema im
Briefwechsel mit den Stadtwerken.

Es sind vor allem zwei Argumen-
te, die der Anwohner gegen die neue
Linienführung vorbringt. „Viele der
Busfahrer halten sich weder an Tem-
po 30 noch beachten sie die Rechts-
vor-Links-Regelung am Lamparter-
weg“, behauptet Joggerst. Dort quer-
ten auch viele Kinder die Kreuzung,

wenn sie auf dem Weg zum Kinder-
garten an der Wetterkreuzstraße
sind. Er selbst hat dazu eine Stich-
probenliste angefertigt von Bussen,
die zu schnell seien, meist in den
Vormittagsstunden. Er könne ab-
schätzen, wenn ein Bus schneller als
30 km/h fahre, sagt Joggerst. Seine
Liste hat er auch an die Stadtwerke
geschickt. Dort schätzt man das The-
ma jedoch anders ein (siehe Inter-
view). Als der SZ-Redakteur am
Montagnachmittag vor Ort ist, pas-
siert der Bus der Linie 4 in angemes-

senem Tempo die besagte Kreuzung.
Möglicherweise sind den Anwoh-

nern aber zwei weitere Punkte noch
wichtiger, die Joggerst in seinen
Schreiben an die Stadtwerke anführt.
„Die Linienführung ist schlichtweg
eine Zumutung für die Anlieger der
Friedrich-Kaiser-Straße.“ Diese sei
eine Wohnstraße. Nun komme es
durch die Busse, deren Lärm und Ab-
gase zu einer deutlichen Minderung
der Wohnqualität. Auch diese Argu-
mente will man seitens der Stadtwer-
ke so nicht stehen lassen. Es gebe kei-

ne Alternative zur Friedrich-Kaiser-
Straße, wenn man das Angebot in die-
sem dicht besiedelten Stadtteil ver-
bessern wolle, so die schriftliche
Antwort an Reiner Joggerst.

Nach Gespräch nicht zufrieden

Auf mehrere Briefe folgte Anfang Au-
gust ein Gespräch zwischen den An-
liegern und dem ÖPNV-Teamleiter
der Stadtwerke, Helmut Schilling. „Es
war ein konstruktives Gespräch“,
sagt Reiner Joggerst, zufrieden seien
er und seine Nachbarn aber dennoch

nicht. „Es hat sich seither nämlich
nichts geändert“, sagt er. „Die Busse
fahren immer noch zu schnell und
seien im Übrigen immer nur mit we-
nigen Fahrgästen besetzt.“ Letzteres
könnte sich durch die Einführung
günstigerer Fahrpreise ab Januar al-
lerdings ändern.

Wenn schon die Linienführung
nicht zu ändern sei, wolle er wenigs-
tens, dass sich die Busfahrer an die
Verkehrsregeln halten, sagt Joggerst.
„Ich möchte nicht erleben, dass hier
etwas passiert.“ ● INTERVIEW

Kritik: Busfahrer halten sich nicht an Verkehrsregeln

Von Gerd Mägerle
●

Ein Stadtbus der Linie 4 passiert die Kreuzung Friedrich-Kaiser-Straße/Lamparterweg. Zwischen einigen Anwohnern und den Stadtwerken schwelt seit
Monaten ein Konflikt wegen der neuen Linienführung. FOTO: GERD MÄGERLE

Was einige Anwohner der Friedrich-Kaiser-Straße an der neuen Linienführung der Stadtbusse stört

BIBERACH - Wie gehen die Stadtwer-
ke Biberach mit den Kritikpunkten
der Anwohner der Friedrich-Kaiser-
Straße um. SZ-Redakteur Gerd Mä-
gerle hat dazu Helmut Schilling,
Teamleiter ÖPNV, befragt. 

Aus welchem Grund ist es notwen-
dig, dass die Linie 4 jetzt durch die
Friedrich-Kaiser-Straße fährt?
Mit der Fahrt durch die Friedrich-Kai-
ser-Straße erreicht die Stadtbuslinie 4
Haltestellen in der Amriswilstraße. In
der Amriswilstraße wohnen sehr vie-
le Einwohner auf dichtem Raum. Die
Amriswilstraße wird von den Linien 3
und 4 um 15 Minuten versetzt bedient.
Dadurch entsteht in diesem dicht be-
siedelten Wohngebiet ein viertel-
stündliches Fahrtangebot.

Stellen Verlauf oder Breite der Stra-
ße aus Ihrer Sicht ein Problem dar,
um mit Bussen hindurchzufahren?
Die Fahrt durch die Friedrich-Kaiser-
Straße stellt aus unserer Sicht kein
Problem dar. Die Straße ist relativ ge-
rade, ausreichend breit und auch gut
einsehbar.

Ein Kritikpunkt der Anwohner lau-
tet, dass die Busse oft schneller als
30 km/h fahren und die Rechts-vor-
Links-Regelung nicht beachten
würden, was eine Gefährdung für
Fußgänger, darunter Kinder auf
dem Weg zum Kindergarten, dar-
stelle. Wurden die Busfahrer darauf
hingewiesen?
Die Verkehrsregeln und deren Einhal-
tung erlernt jeder Verkehrsteilneh-
mer spätestens, wenn der Führer-
schein gemacht wird. Für Omnibus-
fahrer gelten darüber hinaus besonde-
re Regeln. Sie werden in regelmäßigen
Abständen geschult. Um Ihre Frage zu
beantworten, ja, die Fahrer im Stadt-
verkehr sind auf die Sorgen der Anlie-
ger hingewiesen und um vorsichtige
Fahrweise angehalten worden. Im Üb-
rigen haben von uns beantragte Ver-
kehrskontrollen keine Auffälligkeiten
ergeben.

Die Anlieger behaupten, die Bus-
fahrer seien durch den neuen Fahr-
plan offenbar zeitlich unter Druck,
sodass sie schneller als mit 30 km/h
durch die Straße fahren, um ihren

Fahrplan einzuhalten. Wie ist das
bei den Stadtwerken geregelt, was
hat Vorrang: Fahrplan oder Ge-
schwindigkeitsregelung?
Die Einhaltung der Verkehrsregeln
und damit auch der Geschwindig-
keitsregeln haben oberste Priorität.
Um trotzdem den Fahrplan verläss-
lich einhalten zu können, beeinflussen
wir die Ampelanlagen in der Innen-
stadt zugunsten der Linienbusse. Bei
der Umsetzung des neuen Nahver-
kehrskonzepts wurden im vergange-
nen Jahr auch die Ampelanlagen in
der Waldseer Straße ertüchtigt. Da-

von profitiert insbesondere die Stadt-
buslinie 4. Um genau den beschriebe-
nen Druck erst gar nicht aufkommen
zu lassen, verzichten wir beim Bürger-
ticket auf den Verkauf von Einzelfahr-
scheinen beim Fahrer im Bus. Die
Fahrgäste kaufen das Bürgerticket zu-
künftig über die Handyticket-App und
können ohne Verzögerung in den Bus
einsteigen. 

Ein weiterer Kritikpunkt richtet
sich gegen Lärm und Abgase, die
von den Bussen ausgehen. Lässt
sich das eindämmen?
Seit der Umsetzung des neuen Nah-
verkehrskonzepts sind zwölf neue
Stadtlinienbusse mit neuester Um-
welttechnik im Einsatz. Geschlossene
Partikelfiltersysteme halten verläss-
lich Rußpartikel zurück. Die abge-
schottete Motorentechnik sorgt für
leise Fahrgeräusche. Das neue Nah-
verkehrskonzept und auch die bald
eingeführten Bürgertickets haben das
Ziel, die Stadt von Lärm und Abgasen
zu entlasten. Mit jedem gewonnenen
Fahrgast ist ein Auto weniger auf der
Straße, das Lärm und Abgase verur-

sacht. Ob es sich eindämmen lässt,
liegt damit auch ein wenig an jedem
Einzelnen. Die Voraussetzungen dazu
sind geschaffen. 

Gibt es derzeit noch weitere derar-
tige Beschwerden, seit die Linien-
führung und der Takt geändert
wurden?
Als wir mit dem neuen Nahverkehrs-
konzept an die Öffentlichkeit gegan-
gen sind, gab es viel Lob und auch ein-
zelne negative Rückmeldungen. Das
verdichtete Angebot, verlängerte Be-
triebszeiten, kurze direkte Fahrten in
die Innenstadt, Einbindung der Orts-
teile und Durchmesserlinien quer
durch die Stadt sind die positiven Sei-
ten. Dies alles war natürlich nicht oh-
ne geänderte Fahrwege zu haben. Es
gibt neue Haltestellen direkt neben
Wohngebäuden, der Bus fährt jetzt am
Haus oder an der Wohnung vorbei
oder einfach nur durch eine Wohn-
straße weil dort unsere Fahrgäste
wohnen. Wir sind froh, dass sich die
Kritik beruhigt hat und wir immer
noch viel positive Rückmeldungen er-
halten.

„Fahrer sind auf die Sorgen der Anlieger hingewiesen worden“
ÖPNV-Teamleiter Helmut Schilling nimmt Stellung zur Kritik von Anwohnern aus der Wilhelm-Kaiser-Straße

Interview
●

Helmut
Schilling ist
Teamleiter
ÖPNV bei
den Stadt-
werken
Biberach. 
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Zur Person

BIBERACH (sz) - Nach einem Unfall
am Montag in Biberach sucht die Po-
lizei nun nach der Unfallursache,
denn beide beteiligten Autofahrer
wollen sich an die Verkehrsregeln
gehalten haben. 

Gegen 11 Uhr fuhr ein VW in der
Ulmer Straße in Richtung Warthau-
sen. In der Bergerhauser Straße war
ein BMW unterwegs. Dessen Fahrer
bog an der Ampel nach links in die
Ulmer Straße ab. Die Fahrzeuge stie-
ßen zusammen. Der BMW-Fahrer
verletzte sich bei dem Unfall leicht.
Die Autos waren nach dem Unfall
nicht mehr fahrbereit. Abschlepp-
fahrzeuge bargen sie. Den Gesamt-
sachschaden an den Fahrzeugen
schätzt die Polizei auf ungefähr 8000
Euro. Die Polizei sucht nun nach der
Unfallursache, denn beide Autofah-
rer gaben an, dass die Ampel bei ih-
nen Grün gezeigt habe.

Unfall an Ampel:
Wer hatte Grün?

BIBERACH (sz) - Astrid Pösl von der
Birkendorf-Grundschule und Sonja
Vochezer von der Berger-Höhe-
Grundschule (Wangen) haben sich für
das „Science on Stage Festival“ in Por-
tugal im Herbst 2019 qualifiziert. Dort
dürfen sie ein selbst entwickeltes Un-
terrichtsprojekt vorstellen.

Mitte November hatten die beiden
Lehrerinnen auf dem nationalen Festi-
val in Berlin ein gemeinschaftliches
Unterrichtsprojekt rund um das Phä-
nomen „Licht“ vorgestellt. Mit Ker-
zen, Taschenlampen, Pappe und unter
Einsatz von farbigen Folien unter-
suchten ihre Schüler dessen Eigen-
schaften und trainierten bei ihren
Überlegungen gleichzeitig ihren
Grundwortschatz. Diese Unterrichts-
materialien wurden von Pösl und Vo-
chezer am Schülerforschungszen-
trum (SFZ) Bad Saulgau entwickelt. 

Dabei geht es um Fragen wie: Ist
Licht sichtbar und wo verstecken sich
die Farben des Regenbogens? Kann
man Lichtfarben mischen wie Wasser-
farben? Wo steht mein Schatten, wenn
ich in die Sonne blicke? Das Konzept
von Pösl und Vochezer, das eindrück-

lich zeigt, wie sich bereits die Jüngs-
ten mit einfachen Mitteln und viel
Spaß im naturwissenschaftlichen For-
schen üben können, überzeugte in
Berlin nicht nur die Kollegen auf dem
Bildungsmarkt, sondern auch die
Fachjury. 

Im nächsten Jahr kommt das Ge-
meinschaftsprojekt aus Biberach,
Wangen und Bad Saulgau im portugie-
sischen Cascais deshalb auf die inter-
nationale Bühne: Unter dem Motto
„Skills for the Future“ gastiert das Eu-
ropäische „Science on Stage Festival“
dort vom 31. Oktober bis 3. November
2019 am Estoril Congress Center. An
der Veranstaltung nehmen mehr als
450 Lehrkräfte aus den Bereichen Ma-
thematik, Informatik, Naturwissen-
schaft und Technik (MINT) aus mehr
als 30 europäischen Ländern teil, um
sich über gelungene Unterrichtsideen
auszutauschen. 

Mit dem Projekt von Pösl und Vo-
chezer findet damit eine innovative
Unterrichtsidee aus Baden-Württem-
berg über den internationalen MINT-
Lehrergipfel ihren Weg in Europas
Klassenzimmer. 

Astrid Pösl qualifiziert sich für internationalen Lehrergipfel
Rektorin der Birkendorf-Grundschule darf ihr Projekt zum Thema Licht in Portugal vorstellen

Astrid Pösl (links) und Sonja Vochezer haben sich für den internationalen
Lehrergipfel in Portugal qualifiziert. FOTO: DIRK LÄSSIG
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